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Der Seekrieg,
WTV Rotterdauy 27. September. Einige Dampfschiffahrtsi

gesellschaftem deren Dampfer zwischen hier und London ver«
kehren, nehmen, da in den letzteu Tagen m eh r e r e D am p f e r
nach Zeebrügge aufgebracht wurden, eine ab«
wartende Haltung ein. Der zur Aussahrt fälligeDainpfer der
BataviasLinie hat zwar geladen, fährt aber heute nicht aus. Die
H a r v ich - L i n i e hat ebenfalls vorläufig ihren D i e n s: n a ch
London eingestellt. ·

WTV K o v e n h a g e n, 27. September. Einem hier einge-
troffenen Telegramm zufolge rettete der Drammeuer Samt! er
,,Dromp« in der Nordsee am 26. auf der Reife von Rotterdam nach
dem Time 111 Menschen.

WTV London, 27. September. Llolids melden daß der Dsainpfsr
,,Dromven« versenkt worden ist.

Die lserliiltsilii Feinde.
über riefige Verluste der Englitnder und Franzosen bcrizchtszet

die ,,Voss. Ztg.«, das; die Zahl der Verwundeteii bei den eiigltichs
französischen Truppcii in Frankreich iii den letzten Tagen so be-
deutend gewesen sei, das; grosse Transvorte Leichtverioiindeter vonFrankreich nach Italien gebracht wurden, weil in Frankreich keine

azarette mehr zur Verfügung stehen. ·
Die Verlustlisteii des unter dem Protektorat der »ruiuct-

nis chen Königin stehenden Vukarester Sanitcitskoinitees ver-
zeichnen bis zum 18. September 72 724 Mann und 3426 Offi-
zie r e, darunter vier Gscnerale und 19 Obersten als tot, vcrivuiidet
oder vermißt.

llnteiiiicbiing der rumänälcbeu Siena.
WTV Sofia, 27. September. Die Vulgarische Telegraphens

Agentur meldet: Der Geschäftsträger der Vereinigteii grau t cn
William Warfield hat in Begleitung mehrerer auzlandischer Be-
rickterstatter eine Untersuchung über die rumän ischeu Greuel-
taten in der Dobrudscha angestellt. Die» antersuchendeu
Herren trafen am 17. September in Dobritsch ein. �oo sie vom
Bürgermeister, den Militärbehörden und zahlreichen anderen Person·
lichkeiten empfangen wurden. Sie machten sich unverzüglich an die
Arbeit und stellten die von rumänischen Soldaten begangenen Grau-
samkeiten in einer jeden Zweifel ausschließenden Weise fest. Von
Dobritsch aus begaben sie sich in das Dorf Valadschm das den
Flammen überliefert worden war, und deren Bewohner von den
Rumänen niedergemacht oder fortgeschleppt worden sindsz FAUST: be·
sichtigten sie die Dörfer Karlias und Nasradim, die gleichfalls durch
rumänische Untaten schwer heimgesucht worden sind. Am  Sep-
tember fuhren sie nach Silistria, wo sie die von deii Rumcinen be«
gqngeueu Verbrechen aufs Geuaueste untersuchten und besichtigten
dann die Dörfer Kalipetrowm Aidemir, Vabuch Balatadschß Jenikoej,
Kara Omer und Srebernm Unterwegs machten die Herren auf dem
Schlachtfeld Sarsalar Halt. Mit Rücksicht auf die kurze zur Verfügung
stehende Zeit und auf die Schwierigkeiten der Verbindungen konnte der
Unstersuchuugsausfchuß die meisten Dorfe: uicht besichtigen
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Das 4. Scblesisciie lnfanteiieskegiment m. I57
in den tagen von Eoos.
Von Leutnsant Sdgar Rizhtkchks

 ilnrtfevuna!
Und so ging es tagelang, so lag tas Trommelfeuer aus den

Feuerschlünden der englischen Batterieu ununterbrochen a-uf »der
Linie unsere: Gräben. Wie ssash die Sdellunig aus? Zerswuhlt
und eingeebnet, an manchen Stellen kaum noch öU ekkskmens DIE
Hindernisse hinweggefegd hinter den Graben geschleudert. Die
weiße Kalkerde auf-gerissen, wo man hin-sah. Und dvchl WTVM ils
doch gekommen! Die Leute hielten aus,  Gewehr-e umtvampft.
warteten sie auf die Sturmkoloniieiu die jeden Augenblick hervor-
brechen konnten, warteten sie mit zusammengepreßten Fausten,
keuchend vor Wut.

Zweimal, �m diesen Tagen, kam der nervenfpanneude ABOU-
b1ick, w» das Signal ,,Angriff« turrh die Trummer »der zer-
schossenen Gräben gellte, wo man auf die Brustwehr springt: »Wo-
_. w» komme» sie -��- -- � -�?« Und mit der bangen zweiten
Frage: »Was ist von uns noch da?, noch« am Leben? » »

Hei! Wie »die Kerls die Geiwehre herausrifseir wie· sie
leuchten vor Wut, in dem erlöseniden Gedanken: ,,Enidlichl Endlichk

Beide Male erstickte der englische Auifklärungsversuch im
Sperrfeuer der einsetzenden Artillerie im losbrechenden Getniatter
Unserer Gewehre.

Sie kamen nicht. · · »
Wären sie gekommen, in ehrlichetii Kampf, in» ehrlichem

Sturm, keine Handbreit Graben hätten sie bekommen, hochstens ein
paar Meter zu Massensgräberir. »

In ter dunklen Nacht vom 24. zum 26. September, M N!
ununterbrochen »die aufsteigenden Leuchtkugeln wetterleuchtetem
wurden wir von anderen Kompagnien des Regitneirts abgeloft.

Die Ablösung selbst, der Weg zurück, gejagt von deirumlbs
lässig zischetiden Schrsapnells das legte Mal durch Loos, in das
kvachenid die schweren  Branchen schlugen, � an folch� eine Nacht
denkt man sein Leben lang.

Nach dem Sammeln, weit hinten, während die Leute tod-
müde ihre Tornisder schlepptem zermürbt und getrieben von den
langen, schlaflofen Sa en des rasenden Trommelseuers, geschah» es,da einer zu singen begann. Und bald klang es auf der nachts
li Landstraße;
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�- Zur Reife »Bei-wen« wir berichtet, dass« Kapititn
Schwartzkops vor seiner Aus-fahrt mit Kapitän König,
als dieser zurückkehrte, eine eingehende Unterreduiig hatte,»daß
also die Abreise der »Bremen« von Helgoliind etwa zu gleicher
Zeit erfolgte, wie die Einholung der ,,Deutfchlaud« in den Heimat-
bufen. Inzivischeii dürfte auch die ,,Deutschland« wieder
fahrtbcreit sein, um ihre zweite Llnierikareise einzutreten.

Die hinging spontan.
§§ König Also-is hat dem Pariser ,,Matin« zufolge einem

spanischen Judustxielleii »gesagt: »Ich ermächtige Sie, zu wieder«
holen, das; Spanien seine Neutralität bewahren und
nicht in dem europiiifcheii Kriege iuterveuiereu wird. Hierfür gebe
ich Ihnen meine ausdrückliche Versicherung«

Griechenland.
WTB. London,»27. September. »Dailv Telegraph« meldet

aus Athen, daß nach einem Bericht von vcrtraueuswiirdigek Seite
der · frühere Minister Yarikatous seine Ver mittlung
zwischen dem König und Weniselos angeboten habe.
In Athen denke man im allgemeinen äußerst ruhig über die Lage.

WTB Saloniki, 27. September. Reuter. Die revo-
lutionäre Bewegung breitet sich ohne Zweifel aus. Der
let-te Zuwachs ist Korfu, das sich autonom erklärt hat und
bereit ist, mit dem nationalen Verteidigungskommitek in
Saloniki zusammenzugehem

WTB Berlin, 27. September. Ein in GriechisckyMazedonien
Weisleiiider besonderer Korrespondent des WTB. ineldet uns:

Unter den noch hier weil-enden griechischen Offiizieren hat der Ges
danke schlmserzliche Erresgunsg hervorgerufen, daß bei Unt-erbiudung
jeder anderen Nachricht in Athen jetzt geglaubt werden könnte, was die
weniselistischen Blätter auftiscl!eii, so zum Beispiel, daß der Führer
eines griechischen Füavallerieregniients mit vielen Soldaten von
den Vulgaren nieidiergsemetzelt sei, und daß hier eine Art Revo-
lutiou sdattgefunten habe, ivise in Saloniki Man will, sagte man
mir, unsern« König in seiner Haltung seh-wankend machen, die sich

»O Seutfclylanb. hoch in ehe... J�
So etwas sollte man unsern Schlesiern nie vers-essen! --
Endlich im Quartier angekommen, legte man sich hi-n unt

schlief »den traumlosen Schlaf völliger Erschöpfung. Ohne eigentlich
vorher noch zu essen. Schlafem nur schlafen! �-

Irgend jemand schrie und rüuclte uns wach: _
«Al-arml Alarml Die Kompagnie tritt an! Vorn  Saß:

angriff auf der ganzen Linie»
Der 26. September war ausgebrochen. Es war schon heller

Die eine Frage brannte in uns:
Was war geschehen? was war da vorn vorgegangen?
Nsach der Ablösung war die Nacht einigermaßen ruhig ge«

worden. Gegen Morgen hatte die englische Arttllerie verhältnis«
mäßig zeitig ihr Feuer aufgenommen und zu höchspsr Stärke
gesteigert.

Noch vor 7 Uhr kam als lebte Meldung nach Loos aus der
vorderen Linie:

,,Gasansgriffl« -
Vom Bataillons-Gefechtsstaiiid aus sah man eine graue dicke

Niesbelwolke sicl! mit dein leichten Westwisnd langsam über die
Höhe heranwälzem Die Gräben vorn waren schon eingehüllr -

Von da an keine Kunde mehr. Lange, bange Ungewißheit.
Ein Offizier bringt die Meldung. Sich windend im �TSrs

brechen meldet e: von de: Wirkung des Chlorgases das ja von
uns noch niemand kennt. -�-

Eiwe Reserve-Kompagnie wirst eingesetzt Es kommt keine
Nachricht zurück. �-

Vorn rasseln und knattern die Gewehr-e. In den Straßen
von Loos lagert längst der milchige Dunst, atembellemniend --

Was geschieht vorn? Immer noch trägt der Wind den Schall
dies heftigsten Infanteriedampfes herüber. Sie leben also noch! Sie
werten sich zu wehren wissen! Alles steht gut!

Viertelstunde auf Viertelstunde vergeht.
Da kommen Artilleristen keuchend zurück. »Die Englänsder

in unserer Bscrtteriek Im dichten Nebel sollen die englischen
Soldaten plötzlich mitten zwischen den Geschiitzeii auf-getaucht sein.

Sie standen links von unserem Rseigiment. Keine: will es
glauben. Das ist ja unmöglich!

Ein Osfizier bestätigt es.
Vom Dach des Hauses aus kann man über den Gabriel-et, der

sich inzwischen etwas gesenkt hat, hinwagsehein Da auf der Hohe
quillt es heran. Infanterin feindliche oder eigene?

Ein Augenblick washnssinnigster Spannung,

ckinritu
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Ovch Mgpfkchts der rumänifchen Niederliagen wieder einmal als die
einzig richiig erwiesen hat. Die hiesige Zeitung �Stamm ver-
öffentlich!: die Zuschrift eines riechischen Mujors worin solch-en
Ausstreuungen energisch widersprochen wird. »Die Vulgaren«,
heißt es dort, unsere Verbünteteu unid Freunde von ehemals,
unssere Sbachbarn von heute, werden morgen wieder unsere Freunde
und Vieribiindete werden. Und weiter unten: »Die einzig-e und
natürliche Stütze Griechensliaiilds waren unsd sinkt in Zukunft die
Mittelmächtsef Wer die hiesigen Dinge kennt, weiß solche Äußer-
ungen zu schätzen. Sie sind viel weniger überraschenllz asls
es scheint, Seit dem Gewaltstreich von Saloniki und den neuen Sie:
briicluwgen gegen den König in Athen hat man, was man bisher als
übel betrachtete, in den neuen Sorgen gemessen und gefunden, daß

iiberbriickt
vollkommenewerden zu können. � In Mazedonien herrscht

Ordnung, und, jeder Neutrale wünde mirs bestätigen.
§§lib. Lugano, 28. September. Nach dem Athener Blatt

»New Asti« werden die Alliierten der griechischen Regierung ein
Usltiuiatum unterbreiten. in dem verlangt wird, daß Griechen-
lanid entweder Bulgiarien den Krieg erklärt, oder
Vorkehrungen zu seiner vollkommenen Ent-
waffnung trifft, die Ofsiziere und Mannschafteii
entläßt und den Alliiertseii binnen fünf Tagen sämtliches
Kriegsinaterisal sowie die Eiseubahnien raue:
liefe rt. Die Endeiitsestaaten swsiirden das Ultiinatuin daniit
rechtfertigen. daß Heer. und Flotte für Griechenland unnötig und
sur die Alliierten gefährlich seien. Nachdem sich ein Aruiseekorps
in Kavsalla den Viilgaren ergeben habe, könne man von der Entente
nicht verlangen, daß sie zusehh wie sich »das Spiel ein anderes
Mal -widerhole.

Uom Bestimmt.
§§hd. Berlin, 28. September. Im. Resichsitage sisiid bereits zwei

k u r z e A ei fr a g e u eingesbracht worden. Der nationallibeitale
Abgeordnete Dr. I u n ck verlangt gleichmäßige Behandlung der
Krieg sp r im an e r in Nord« und Siiddeutschland  Sie süd-
deutschen Kriegssprimaner erhalten das Reifezeiignis ohne be-
sondere Prüfung, während in mehreren noriddeutschen Staaten erst
ein Sonderkursus durchgemacht werden muß. Der Abg. B as s e r-
m ann erbittet Auskunft über die Kri e g sla g e in O st-
a f r i t a.

Zur noiailchen litiiiiiieilioiifieieiin
5§hb. Der Haager ,.Nieuive Courant« beseljäftigt sich in einein

Leitartikel mit der nordischen Konferenz und heißt es gut, daß
auf dieser Konferenz ausgesprochen worden sei, die neutralen Ne-
gierungen würden nicht die Initiative als Vermittler zwischen den
kriegführenden Mächten ergreifen. Sie öffentliche Meinung in den
Ländern der Entente würde einfach eine Friedeiisinitiative von Nicht«
beteiligten nicht dulden. Die Neutralen könnten deshalb noch nicht
eine Annäherung unter einander zur Friedens-Vermittelung suchen,
ohne sich in den Verdacht zu setzen, im Interesse einer der beiden
Parteien, d. h. Deutschlands, zu arbeiten. Allein die Ver-
einigten Staaten machten in dieser Hinsicht eine gewisse �ihres
nahme, wenngleich es sich nicht voraussehen lasse, welchen Eindruck
eine plötzliche Handlung des Präsidenten Wilsou im Interesse des
Friedens machen werde. Vei weitem zweckmäßiger erachtet de

H, . ».

Englifche Uuiformenl --
Unten wird die letzte Kompagnie ei-ngsesetzt. Straßenksanipf in

Loosz Die Leute vom Pionievkepvd von den F-ieldk-üchen, von »der
Elsas-nie. Was ein Gewehr tragen kann! Die Meldeläufen aller
a e ·

Der Arzt bleibt bei den Verswunldsetein
Der Viataillonskomiiiandeur versucht, die Telephonzentralc an

erreichen. Von dser Schutthalde her empfängt ihn das Nattern
englische: Masschsine»n«gewehre. Ein Schuß schlägt durch die Ntiitzik

Ietzt gibt es in Loos nichts anderes mehr zu tun, als die
Versprenigten zu sammeln und die rückwärtigen Stellungen zu
besehen.  Eine Haubitzbatterie wird mitgenommen.

»Über die Straßen und durch tue ganze, noch immer
erflilldHGelatiide peitschen »die Geschosse der Gngländeix

Stuben bei Hullsuch halt das Regiment seine Reserven an und
pariert dadurch kewrniglifchen Stoß weiter nordwärts.

Und inzwischen kampfen die beiden Bataillone des Infanteries
Regiments 1d7, immer noch im Vesitze ihrer
Stellungen, den letzten verzweifielten Helidenkampf ge en die
Furt dvon allen Seiten aiistitrmsende erdriickende überma t der

ein e.

Die Leute hatten früh, als die dicke weißliche Nebelwolke, aus
Oel! feltldlichcn Gxckbell quellemb,  durch des: Morgen �heran:
walzta exerziermäßig ruhig ihre Stellungen besetzt. hatten ihre
Abwehrmaßregeln getroffen und warteten. Die Nebel des Todes
krochen näher und hüllten alles in dichte Schleier. Schweres
Atniem Breumen in den Augen. Schwindel. Und rechts und
links und vor und hinter ihnen der dicke uiilchige Dunst. Da-
zwischsen raffeln die Gewehre. Hoch in der Luft plcrtzetide
Schrapnells welche auf die Stellung streuen. Reiner fieht den
Nachbar, jeder ist sich selbst überlassen, ohne Führer. Und jeder
hält und schießt unid wartet mit uinkrcmipften Vajonett aus den
Feind, den er ja nicht kommen sehen kann.

Und wartet vergeblich, eine furchtbare Minute nach der
anderen, mit leuchenbem, erstickeirdem Atem. Es scheint heller.
lichte: zu werben. Da -� wieber dichte Shwadem diesmal Rauch.
Die nächste Welle. Und so geht es, eine Wiillse nach der andern.
Links krachen und knattern schon längst die  bewahre, von dort-
her trägt die Luft den Schall wilidesten Handgemengses herüber.

Da �- endlichl Endlich! Nun beginnt es auf der ganzen

Fraun 
lüovtseduoa folgt!

gas-



�Eliieuwe Tour-tut« den Wunsch der skandinavischen Konserenz eine
engere Zusammenarbeit zwischen den neutralen Ländern zum
Schutz; der gemeinsamen Interessen herbeizuführen, wenn es sich
mich hierbei lediglich um einen Wunsch handele. Die Frage
einer Zusammenarbeit sei wohl schon des öfteren in den Kabinetten
der neutralen Staaten besprochen worden, wenngleich bei den
europäischen neutralen Staaten daraus geachtet werden müsse, auf
dem Fuße der Gleichheit mit der mächtigen amerikanischen Republik
behandelt zu werden, um nicht in eine Abhängigkeit von Amerika
zu geraten. Aber dieses Zusammenwirken der Neutralen sei nötig «
um bei Friedensverhandlungen nicht vollständig ziir Seite geschoben«
zu werden. Denn sonst drohe den Neutralen die Gefahr, bei den
Slterhandlnngen ins Gedränge zu kommen.

Cnglilchei Bücher-and.
äähb. Das niederläiidische Fachorgan für den Buchhandel ver-

tisfeiitlicht einen Artikel des Buchhändlers van Stockunn in dem
dieser mitteilt. daß die unter· Kreuzband nach Amerika und
Indien geschickten deutschen Zeiischriften und Bücher durch die
englische Behörde beschlagnahmt worden seien. Dies geschehe
bereits seit dem Monat März; aber erst im September sei
dem Absender von der englischen Behörde Kenntnis von diesem
Bücherrarib gegeben worden. Ebenso wurden deutsche Zeitschriften
und Bücher, die durch van Stockum an seine holländische Kundschaft
in Batavia und an den niederländischen Vizekonsul in New-York
geschickt worden seien, widerrechtlich durch die Engländer weg-
genommen. Der Minister des Äußeren habe erklärt, daß er gegen
dieses Vorgehen der englischen Zensur protestieren werde.

{Die englischen lsovlenpreile für Italien.
WTB. Berti, 27. September. ,,Secolo« berichtet die Rot! l en-

preis e in Italien zeigten wieder Neigung, zu steigen, und die
Fracbtsästze, die in Genua bis auf 80 Shilling gesunken waren, be-
trügen bereits wieder 66 bis 72 Shilling während dise Vsersicherunigs-
prämieii für die Mittelmeeislsiifeii zurzeit 6 Prozent betrügen. Man
frage sich also, was eigentlich an den Abmaichungen hierüber zwischen
der englischen und der italienischen Regierung sei» von denen main
besonders in lebe: Zeit so viel sprackr Viele könnten es sich nicht
erklären, warsum England seit Ende Mai F r a n k r e ich
günstigere Bedingungen für Kohlenlieferungen
stelle, als Italien. Das werde besonders damit begründet, M?! die
Mittseslmeerschiffahrt vielfach von neutralen Schiffen besonnt werde,
auf deren Fraclitsätze die Verbandsregieriingen k·einen Einfluß
hätten. Jm laufenden Jahre: hat England nach dem »Corrieive della
Sara« 2456 462 Tonnen Kohlen an Ralien geliefert.

die Jiibeiteivewegung in lieu-York.
WTB Neid-York, 27. September; Obwohl der allgemeine

Sympathiestreik für heute augeküirdigt ist, besteht wenig Wahr-
icheinlichkeit dafür, das; er wirklich beginnt. Viele Cjewerksthaften
haben es abgelehnt, in den Ausstand zu treten. Die Gewerkschaft-s«-
führer halben erklärt, das; 250 000 Mann dem an sie ergangenen
Rufe entsprochen haben.

verschiedene Mitteilungen.
w. München, 27. September. Das oberbaheoische Schwur-

gericht hat die Saitlergehilfenfrau Maria Rais von
die« ihre vollständig blödsinuige Tochter Else, um fize von ihren
Leiden u erlösen. durch zwei Jagdgewehrschüsse ge-
tötet atte, freigesprochen

w. Die Mörder der Heimarbeiterin Anna Rudolphi vom May-
bachufer, die Brüder Richard und Otto Klaus, wurden
gestern nachmitta auf einem Laubeii elände in Neu-Kölln er-
griffen und der Yboliziei übergeben. Sie waren beide geständig
und zeigten keinerlei Reue über ihr scheußliches Verbrechen.

WTB Bern, 27. September. Laut � Erbe de Paris« hat bei
M a r s eille ein Eisenhahnunglück stattgefunden; zwei Güter-
zuge find znsammengestoßen Zwolf Wagen smd ent-
glieistz das Unglück hat drei Opfer gefordert.

Sireiienliläge für e «
ng. Die Amserislkcxner find plötzlich von einer

auffiallenden Liebenswiirdigleit den Türken gegenüber geworden.
Jn nichit weniger als zzoei langen Jsnterviews hat sich »der neu-e
amerikanische Votschsafter in Konftantinopel Elkus in fast über-
schwänglicheii Worten darüber ausgesprochen. d-aß seine Lands-
laute von den besten und felbstlosesten Absichten ishren türkisch-en
Freunden gegenüber beseelt sind und daß sie nichts weiter wünschen,
als diesen durch ihre Missionem Schulen und sonstigen Anstalten
werktsätige Hilfe angedeihen zu lassen. Wenn solche von Humanität
und Menschenliebe triefeniden Worte aus England oder Amerika
kommen, sind sie immer verdächtig. Die Gseistesveowandtschaft
beider zeigt sich auch darin, daß sie es glänzend verstehen, sehr
erbeblichse materielle Jntcixessen mit einem unldurchdringilichen
moralischen Deckmantel zu umgeben. Hinter dem Mission-at und
Wohltätek steckt stets der Gefchäftsmanmder nichkt auf die Rettung
von Heidsenseeleni, sondern auf den Gewinn von Dolliars ausgeht.

Daß die Amerikaner durch die Errichtung von Schulen und
Hospitälern in der Türk-sei manch-es Gute gehan haben. ist unbe-
ftreitbar. Aiber es ist sehr die Frage, ob nicht doch der Nachteil,
der den Türken aus der Tätigkeit de-r amerikasnischen Miffionen
erwachfen ist, den Vorteil bedeutend übersteigt. Zunächst ist zu
hear-erben, daß das amerikanische Missionswesen wegen der  Sie:
meinfamleit der Sekten sehr eng mit dem englischen verwachsen
ist und daß ainerikaniische Mission-are stets auch in englische-m
Interesse tätig sind. Dann aber sind siie nie von rein selbftlossem
inenschheitsbeiglückenden Gedanken allein geleitet, sondern hinter
dem Geistlichen und Lehrer oder Arzt steht »der Finanzmanw der
die reichen Mittel nicht umsonst herigibt, sondern von der Be-
tätigung seines praktischen Christentuins auch klingenden Erfolg
erringt-bei. Jm besonderen verfolgte die Tätigkeit der amerikanischcn
tlliissionsare in der Türkei noch ganz bestimmte politische Ziele, die
nur von wenigen klar erkannt worden sind.

Das Gebiet, das sich die amerikanische Mission ausgesucht
hatte. war Armenien Wohl besitzt auch Konstantinopel
sanierikaniische Wohltätigkeits- und Erziehungsanftailteiy doch sind
sie nur als die Krönung des Gebäudes anzusehen, dessen breite
Cirsundlage in Armenien ruht. So paradox es klingen mag. die
Jahrzehnte dauernden arm-mischen Wirken hängen eng mit ber
Tlsirkfamkeit der amerikanischen Geistlichen und Lehrer dort zu-
stimmenq Es soll damit nicht etwa gesagt sein, daß die lllmeri.
igncr direkt als »die Unrwhstifter aufgetreten seien, obwohl auch
das vorgekommen ist. Sondern es ist Tatsache, daß die ewig
auffäfsigen Armenier regelmäßig bei amerikanischen
Misssionareii und zuletzt auch bei »der amerikanischen Botischaft in
Froxxstaniinopel Schuß fanden, weil sie meist �- am er i kan i schse
Bürger waren. Das anmutige Wechselspiel ging folgender-
maßen vor sich. In aenerikanischen Schulen unterrichtete und mit
unverdauten, unverftcrnsdensen amerjkanischen Freiheitsgedanken

f vollgevfrovfte  Armenier beteiligten �t!! an Zetteluusgens
gegen die turkische Regierung, wurden verfolgt, flohen unter
amerikscmischeni Schutz nach den Veveinigten Staaten, wurden dort,
manchmal dank der»,,Zugäng-liclykeit« ameribanischer Beamter, noch
schneller. als gessetzlich gestattet, anoerikanische Bürger und kehrten
nun schleunigst. ausgestattet mit einem ainserikanischen Paß, nach
der armenischen Heimat zurück, um nunmehr in vollster Offenb
lichkeih auf den Schuß Onkel Swms pochend, weiter gegen die
türkiische Regierung zu wühlen. Wenn diese »dann zuweilen die
Geduld verlor und mit rauher Hand zugriff, erhob sich regelmäßig
in der ganzen zivilisierten Welt unter englifclycrmerikanischer Regise
ein großes Weh- unb Entrüstungsgesheirl über »die von den Türken
verübten Greuel an den christlichen Armeniern Wieder-holt sind
amerikanische Kriegsschsiffe in Kleinasien erschienen, um Genug.
tuung für die angebliche Vergewaltigung ainerikanifcher Bürger
zu verlangen, und immer mußten die Türken Schadenerssatz
leisten, oder wenigstens versprochen. Die armenische Frage spielte
in» »der Presse und in der Politik Ameriksas eine ständige Rolle und
wiederholt wurde sogar im Kongreß der Wuinsfch laut, es möge den
ameriksanischen Misssionaren die Betätigung in Armenien ver-boten
werden, um endlich Ruhe zu bekommen �- niatürlich vergebens.
Aber »die eine Folge hatt-e dieser ewige Armenierrummel doch, daß
er· den Anstoß zu einer einigveifenden Änderung der amersikaniischen
Einbiirgeriingsgesetzgebung gab. Es wurde bestimmt, daß ein
amierikianischer Bürger, der nach seinem Geiburtslcvnd zurückkehrt-
nach zsweijcjhrigein Aufenthalt dort sein anierikanischked Bürgerreclit
wieder verliert, weil man so den ärgften Wiihlern »das Handwerk
au legen hoffte. ·

England hielt sich dabei natürlich im Hintergrund
und machte nur mit, wenn es wieder einmal galt, in einen Ent-
ruftungsrsummel itber »die» armensischen Gveuel eisnzustimmen Im
Hisnterigrund war und blieb es jedoch die treibend-e Krug-H. Es
lag iihin alles daran, die schewärenide Wunde der arinetvischen Wirren
am türkisch-en Körper offen zu halten und so die Türkei dauernd
zu fchcwachem in welch edlem Bemühen es in Frankreich,
namentlich aber in Rußlasnd willfährige inid verständnisvollse
Mivhelfer fand. Die amerikanischen Missionen waren das will-
komsmene Mittel, diesen Zweck zu erreichen, «beim eine im Jnmzm
geeinte. gefestigte. erstsarkte Türkei konnt-e keiner von ihnen brauchen,
und durch das Verschieden der amerikanischen Mission-are konnte
man des: ganzen übrigen Welt als die Verfechter chrisdlichser Moral

[gegen Herd-en und Türken Sand in »die Augen streuen.
Nebenhser spielt natürlich die Jagd nach Rang e-ffionen

ebenfalls die Hauptrollg da Schadenerfatzförderungen dabei eine
sehr bequeme Handhabe boten. Und auf die Erlangung von wert-
vollsten sigonzessionen läuft die jetzige Liebensctvürcdigkeit der Ameri-
kaner hinaus. Man sagt sich, »daß die Türken Geld brauchen
und nach dem Krieg noch lange nicht aus der Geldkleinme heraus-
kommen wevdeir An den Feinden der Türkei und ihren Ver-
bündeten hat Amerika Geld wie Heu verdient. Wäre es da nicht
eine Art von ausgleichende: Gerechtigkeid sich mit diesem selben
Geld von der Türkei ungemein wertvolle Konzessionen für »den
Bau von Eisenbahnen und den Betrieb von Bergwerk-en in Klein-
asien zu erkranken? Botschsafter Morsgenthau hat als gie-
ricsbenser Gefchaftsmanii bereits große Erfolge auf diesem Gebiete
erzielt und sur billiges Geld»Bahnkonzession-en erworben. Sein
Nachfolger Elkus geizt nach ähnlichen Lorbeeren Und das sollte
uns alle Veranlassung geben, ebenfalls die Axusgen offen zu halten,
namentlich im Hinblick auf die Zukunft der Bagdadbahn

Günther Thomas.

Beschaffung von Dlen
aus bisher nicht benützten Quellen.

_ WTIB Vom Kriegsausschuß für pflanzliche und
tierische �Öle und Fette wird uns mitgeteilt:

Welch« großes Fnteresse aus allen Kreisen der Bevölkerung
Deutschlands den estrebungen des Kriegsausschusses auf Be«schaffung von Olenund Zzktten aus bisher nicht benützten Quellen
entgegengebracht wird, «« weist die kürzlich» staitgefundene achte

enschaftlichen Ausschusses, in der nicht wenige:
iedene Vor chläge dieser Art zur Be·

handlung standen. Den Hauptteil darin nahmen die Anregungen
ern, aus Pflanzen all-er Art gsenießbare Fette zu gewinnen.
Leids! �haben ficl!_&#39;-bie meisten Vorschläge, die dur die Mitglieder
der Wissenschaftlicbsen Kommission auf ihre Dur fithvbarkeit hin
untersucht worden war-en, als wnausführbar erwiesen, und fast
immer war m den dem Kriegsausschuß gemachten Angaben über
den angeblichen Fettgehalt dies-er Pflanzen die ätherlöslicheSubstanz, die in vielen Fällen wachsartig ist.- mit reinem Fett
verwechselt worden, so beispielsweise bei dem Vorschlag, aus em
Laub de r Ba u in e Ol zu gewinnen. Jn vielen anderen Fällen
mußte die· Anregung abgelehnt werden, weil es nicht möglich er-
schien, hinreichend große Mengen der Pflanzensamen zu be-
schaffen, um eine nennenswerte Ausbeute an Ol zu erzielen.
Diese Erwägung war maßgebend bei den Anre ungen der Ol-
gsewinnung aus Goldregens und Akazien amen. sowie
aus Grünkoihlsamen und Distelsamen Die Unkraut-
samen spielten überhaupt seine große Rolle. So war vorgeschlagsen
worden, den Samen des Wegerichs des Klappertopfes der
Disftel, des Klatschmohns und ander-er Unkräutser gesondert zu
sammeln unb zu verwerten. Es war ganz übersehen worden,
daß die Ernte der Unkrautsainen auf un eheure Schwierigkeiten
stößt. und daß es bei manchen dieser Un rautarten, « die in den
Getreidefelidern wachsen und vor dem Schnitt des Getreides reifen,
direkt ein Ding der Unmöglichkeit ist. ohne Beschädigoing der Korn-
felder die Unkrautsamen zu sammeln. Die Anre ng erschien
aber in ihrer Gesamtheit doch so bedeutungsvolL aß nunmehr
versucht werden wird, die Unkrautsamen zu erfassen, die beim
Dreschen dies Getreides ausgesondert wenden. In früheren
Zeit-en wurden diese Samen einfach der Kleie zugesetzt Da durch
die höheren Ausmahlungsziffern die Lanidwirtie an sich schon über
einen geringeren Prozentsatz an Kleie verfügen, war es not·
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would-ja, mit den Land-wirtschaftlichen Ministerisen dieserdalb in
Verbindung zu treten.

Leider mußt-e in diesem ahre davon Abstand eiionnnenwerden, die im vorigen Saga vrovagierte 6amm ung von
Linden amen fort ufeßen Die Erfahrungen des vorigenJahres atten nämli gezeigt, daß die vom Kriegsaiussclkiåß
übernommenen Lindensamen entgegen den Mitteilun en r
Literatur nicht etwa 67 Prozent Olgehalt aufwiesen, fern ern daßbei der Verarbseiticng sich ein Olgejhalt von nur etwa 2.6 Prozent
ergab. So wunden aus 10 200 �logramm Lindensainen lediglich
256 Kilogramm Ol gewonnen. das dem Kriegsausfcbuß bei dem
für die Lindenfrüchte bezahlten Preis von 1,40 Mark mit 68 Mark
das Kilogramm einstand. ·

Mehr Erfolg verspre n die Bemühungen des kriegen
ausschoissies aus den Roß astanien ein u Speisezwecken ge-
eignetes �Öl zu erzielen. Wegen des in den astanien enthaltenen
Gifte-s war im vorigen Jahre davon abgesehen worden, die Roß-
kastanien zur Olgewiniiung heranzuziehen» zumal main der An-
sicht war, daß die Kastanien auf dem indirekten Wege des»Ver-
fütterns unser-er edl- und Fsettbilanz zustatten kommen würden.
Die im Anfang dieses Jahres vorgenommenen Versuche halben se-
doch ein Verfahren der Olgewinnung aus Roßkastainien ergeben,
das ein von giftigen Bestandteilen freies Ol liefert, das zur
Sveisefettsfabrikation ohne Bedenken zu verwenden ist. Es ist
kein weifel, daß dieser Weg der direkten Gewinnung von �Ölen
unb z etten dem vorhergegangenen indirekten Wege vorzuziiehen
ist. Zurzeit schweben Verhandlungen, inwieweit die Roßkcrstanie
zur Olbereitung herangezogen werden kann, ohne den Land-
wirten ein von jeher gebraucht-es Futtermsittel für das Vieh zul entziehe-if« «

Auch di« Walniisse wollte man in diesem Jahr;
gewinnung heranziehen. Jm Laufe des Frühjahresman zu einem Pergamen. das bei der Verarbeitung
Walniisse einenxdlge alt von 10 Prozent ergibt. n Deiukschkand.
gibt es heute über 1% Millionen tsragfähiger Wann sbäume di
eine Ernte von etwa 46 Millionen Kilogramm in gu en Faßte«
bringen können. Eine zehnprozentige Ausbeute diese: Spuk«
würde uns über 4000 Tonnen feinstes Speiseöl bringen, ein:
Menge, die» unser wirtscha tlichcs Durchhaltsen in der Ernährung;-
bilanz zweifellos erhebli fördern würde. Dennoch {an w»
einer Beschlagnahme der Walnüsse abgesehen und nur verflucht
werden, freihändig größere Mengen aufzukaufen, damit nicht
bi-e Möglichkeit des Genusses dieser beliebten frischen Früchte, ge,
nommeu wird. Die aus dem Auslande hsereinkommenden Mal-i
nufse und Haselnusse sind durch Bundesratsverordnung für den»
Krie saiusschuß monopolisiert worden.

us dem vielfarbigen Strauß von Anregungen, die de»
Kriegsausschsuß im Laufe von nur wenigen Wochen Muse-sangen«
waren, waren leider nur nisenige zu benutzen. o immer ein
Erfolg auch in weiter Ferne sich zeigt, wird der Kriegsausschmß
bemuht sein, die Verwirklichung mit allen Kräften durchzusehen;
Die Sache der Bevölkerung ist es dann, die Bemühungen bes!
Kriegsausschusses nach Möglichkeit zu unterstützen, um eine»
durckigrgifenden Erfolg zu erzielen. ;

Ijokijsrljulnacljrirljtem
F« Darmstadt Zum Nachfolger des Professors Dr! W. Pindek

auf dem Lehrstuhl der Kunstgeschichte an der hiesigen Technischen
Hochschule ist vom 1. Oktober 1916 ab ber Straßburger Privat-
dozent Professor Dr? Paul Oartmann unter Ernennung zum
ordentlichen Professor berufen worden.
_ dsaStraszburgk Als Nachfolger: des» verstorbenen Professokg
Dr? Chiari ist Professor Dr. med. Georg Monckeberg in Dusseh
dors zum ordentlichen Professor der pathologischen Anatomie und«
Dire tor des pathologischen Instituts an der hiesigen Universität er·nannt worden. 

Handelsteic
B. bfterreicryifdye lbnbtnlrebitanftalt. Der Semestralabschluß er-

gibt ohne Vortrag einen Reingewinn von 8688 924 sit.  mehr
1614 988 Kr.!. Das Bankgeschäft erbrachte einen Bruttogewinn von
11397337 ne. wich: 1906150 sich. -

Die Niederlausitzer Brikettsiiierkaufsgesellschuft beabsichtigt in
mehreren Hauptabsatzgebieten eigene Verkaufsftellen zu«
errichten, um dem Hauptsitz des Brikettshndikats eine gewi e Gut--
laltung zu schaffen. Die Verhandlungen nd noch nicht abge cbloffen.
D e Nachfrage in der Niederlausitzer Bri ettindustrie wird als sehr
stark bezeichnet.

Ist« Porzellanfabrik Lorenz Hutschenreiithen In der General·
versammlung führte der Borfitzende aus, oaß der Auftrags-
bestand und dementsprechend der Abs aß in den ersten drei Monaten
des neuen Jahres etwas größer fei als« zur gleichen Borjahrse
seit. Bestimmte Voraussaguugen ließen sich jedoch nicht machen.

B. ReinickendorfsLiebenwaldaGroß Schönebecker Eisenbahn.
Die Generalversammlung genehmigte den Albschluß idir 1915/16.
ber mit einein Betriebsverlust von 89 529 J! abschließh  dsessen
Deckun der Bilanzveservefonds auf· 88 852 �I! sich ermaßigt Eine»
Divi ende {arm deshalb wiederum nicht ausgeschüttets
wenden. Nach den Mitteilungen des Borsitzenden zeigt-sen die Ein-·
nahmen in 1915/16 eine Steigerung» die» auch zieht anhält»
Andererseits seien die Ausgaben namentlich fur Materialien enorm »
gestiegen. Das Projekt der Erweiterung der Bahn befindet sich

in den Anfangsstadien Es ste e noch nich-i fest, ob die
Ba n einen Amschlu an die Staatsba n oder an die Allgemieiwe
ElektvizitiätsisGtesells asdiSchnellbahn er bten soll.

�- Dividendenvorsehlagt Stadtberger Hütte 7 Proz 
 i. V. 10 Proz.!.

Die Zentralstelle der hopfenbauvereinic
gungen in Saus leitete, wie aus Preis» gemeldet wird,
Schritte ein, um den dopfenanbau in 1917 bis um 50 Proz.
einzuschränken.

WTB: Paris, 27. September.
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WTB London, 25. September. Mlillermarkt Weizen fest, eng-
lischer unverändert, ausländischer 1  6 P. hoher, Manitoba Nr. Ii
72 Sh. 6 P., Mais fest, 1 Sh. 6 P. hoher.

5% lahm . .
IF» kenn. Kiste.

P/�Spanmlumknl. 
M, Inn. 1.1905.
3% da. v. this.
0% Türken . . .
Banne du Paris .
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Islso Port-leu-
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Gosel . . 91 1.0l 0.98 0,93 Fschichenig. 1.24 1.33 hör« 1.43;
Krappitz . -- 2.20 2.18 2.36 Fürstenberg . O.� 0.80 -- 1.39]
Neisse. . - -O.�25 �� 0,58 Havelberg. . 1,68 +158 -t1,57 2917
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�Inlcnmn 9.68 2.79 9.55 9.7 0&2 0:64 USE 13?Komm. 1,60 1,33 1.33 0,96 stand« UP. 0.00 0.50 as« 0.85

Preschen 1,35 1.05 1,08 1,14 clukloiisohsks IP . 29.6"? 29.56 29,60 29.96
BresIauOP 5,22 5,12 6.12 6.02 Brieakow UP. 1.16 1.19 1,21 1.55
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Mitteilungen des ö�entuclnen Wetterdienstes.

Temperatur Z hmwmr s«
W· YOU· mit Ianllln Z E um: 28.Sept- im« Ianllln. J: E III«

irlh n" 24 Std. E irlh III! N SH -
 dann . _ 9 21 6 0 -�� Hebel Smremrhau � �- -� -- �- �-
sssshss II» 8 17 4 O �- Dunst Elf"?! . . 12 18 S Ü -- Mill
am , � _ � -- -- � -� -- -- Grünberg . 7 20 7 - Iolkls
Ishkizckzkkksi 9 18 2 O s� am: Omen . . 7 18 6 0 -- haltet
frlcdIancL. 4 17 3 0 -� klar Fantoli-is! - -- -- -- - --

Meteorologisiiie Beobachtungen der Universitiits-Storiiwarte.
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M .u.Min.d.Temp. +645 +18.Ö
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